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Sechs und dreißigstes Kapitel.

Wie mich See groß« Mogol in mein Zimmer siihrte,
und mit seiner Gemahlin t»r Tafel abhalte-

Als wir nun über die Treppe hinauf

gekommen waren , Sapperment ! wasprä-

sentirte sich da für ein schöner Saal , der,

hol mich der Teufel ! von lauter Edelsteh

neu flimmerte und flammeree.

Auf diesem Saale hieß mich der

große Mogol willkommen , und freute sich

meiner guten Gesundheit , und sagte , er

habe in langer Zeit das Glück nicht ge-

habt , daß Jemand aus Deutschland ihm

zugesprochen ; dann fragte er mich nach

meinem Stande und Herkommen , worauf

ich ihm flugs recht artig meine Gebnrt

und die Begebenheit von der Ratte er¬

zählte , und daß ich einer mit von den

bravsten Kerl » wäre , der schon so viel

gesehen und ausgestanden hätte.



Sapperment ! wie horchte der große
Mogvl , als er mich diese Dinge erzähle»
hörte , und führte mich sodann in ein
vortrefflich aufgeputztes Zimmer, in wel¬
chem er sagte, dasselbe stünde ganz zu
meinen Diensten, und ich möchte so lan¬
ge bei ihm bleiben, als ich wollte, es
sollte ihm uud seiner Gemahlin sehr an¬
genehm seyn; er rief auch gleich einige
Pagen und Lakayen herbei, die mich be¬
diene» sollten. Sapperment ! wie die

Kerls kamen, was schnitten sie für när¬
rische Reverenzen vor mir : erstlich bück¬
ten sie sich mit dem Kopfe bis zur Erde»
vor mir , baun kehrte» sie mir den Rü¬
cken zu, und scharrte« mit allen beiden
Beinen zugleich Hinte« aus. Der große

Mogoi befahl diesen Leuten, mich ja recht
gut zu bediene», den« wo er nur die ge¬
ringste Klage vernehme» würde, sollten



sowohl Lakayen als Pagen in die Küche

geführt werben , — hierauf nahm er von

mir Abschied , und ging wieder in seine

Zimmer ; aber als er weg war , sapper¬

ment ! wie bedienten mich die Bursche so

brav ; sie hießen mich zwar nur „Jun¬

ker ! " Doch was sie mir nur an den Au¬

gen absehen konnten , das thaten sie, und

wen » ich nur zu Zelten einmal ausspuckte,

so liefen sie, hol mich der Teufel ! alle

zugleich , um es auszutrete » , und wer es

am ersten austrar , der schätzte sich' s alle¬

mal für eine große Ehre . Der große

Mogol hatte mich kaum eine halbe Stun¬

de verlassen , so kam er mlt seiner Ge¬

mahlin , mit seinen Cavalieren und Da¬

men wieder in mein Zimmer hinein ge¬

treten , und es hieß mich sowohl seine

Gemahlin , als die Damen und Cavaliere

insgesamt willkommen , und sahen mich



Mit großer Verwunderung an . Zch muß-

te auf Bitten des großen Mogols die

Begebenheit von der Ratte noch einmal

erzähle « , denn feine Gemahlin wollte

Liese Historie gerne hören , — Sapper¬

ment ! wie hat die darüber gelacht ! Die

Cavalierö und Damen sahen mich immer,

fort mit großer Verwunderung an , und

sagte immer eines zu dem andern , ich

müsse wohl was Rechtes in Deutschland

seyn , weil ich von solchen Dingen zu

erzählen wüßte . Mittlerweile wurde es

Zeit zur Abendmahlzeit , und der große

Mogol ließ zur Tafel blasen . Ey , Sap¬

perment ! was hörte man da für ei»

Schmettern von den Trompeten und

Heerpauken — es stunden 200 Trompe¬

ter , und S9 Heerpauker im Schloßhofe

^>uf einem großen breiten Steine , die sich

mir zu Ehren hören lassen mußten , und
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die Kerls bliesen, hol mich- der Teufel!
Unvergleichlich; aber, wie sie aus gebla¬
sen hatten, mußte ich dis große Möge-
ll» bei der Hand nehmen, um sie zur
Tafel zu führen, und es ließ, hol mich
Der Teufel! recht artig, wie ich so neben
ihr herging.

Siebe » Il»d dreißigstes Kapitel.
SVaS lkch bei der Tafel zutrug, und wie di« Leib«

sn'iigerlu schön und hoch sang.

Sobald wir In das Tafelzimmer ge¬
kommen waren, nöthigte, mich der große
Mogol zum Niedersetzen; ich sollte die
Überstelle an der Lasel einnehmen, und
Hätte dieses auch ohne Bedenken gethan,
wenn ich, nicht Luft gehabt hätte, mich
neben seiner Gemahlin zu fetzen, welche
ganz unvergleichlich schön war, — also
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